
„BoBiennale“  –  ein  neues
Festival der Freien Szene
geschrieben von Gastautorin / Gastautor | 13. Juni 2017
Unser Gastautor, der Bochumer Schriftsteller und Journalist
Werner  Streletz,  über  den  Veranstaltungsreigen  des  neuen
Festivals „BoBiennale“, an dem er selbst teilnimmt:

Das  Logo  des  neuen
Festivals.  (Screenshot  von
der Homepage der BoBiennale)

Zunächst war ich etwas skeptisch, wie dieses Vorhaben gelingen
würde,  hatten  sich  doch  zwei  Treffen  der  Freien  Szene  in
Bochum, bei denen ich dabei gewesen war, mehr um die ewig
leidigen  Finanzfragen  denn  um  konkrete  Planungen  gedreht.
Welch erfreuliche Überraschung nun: Das vielfältige Angebot
der BoBiennale, die, wie der Name vermuten lässt, nun alle
zwei  Jahre  stattfinden  soll,  füllt  nicht  weniger  als  150
Seiten in einem handlichen Programmbuch im Gebetbuchformat.

Die BoBiennale, das erste Festival der Freien Szene, das noch
bis zum 18. Juni dauert, umfasst einen beachtenswerten Reigen
an Veranstaltungen, der alle Sparten von der Bildenden Kunst
bis  zur  Literatur  umfasst.  Als  man  mich  vor  einiger  Zeit
fragte, ob ich mitmachen wolle, habe ich gern zugesagt, da
mich neue (Kultur-)Initiativen zunächst einmal grundsätzlich
interessieren. Und so konnte ich im „Blue Square“ (Stadtmitte)
einige  Passagen  aus  meinem  jüngsten  Roman  „Rückkehr  eines
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Lokalreporters“ vorstellen.

Als  besonderes  Ereignis,  nicht  nur  für  literarisch
Interessierte, erwies sich eine Lesung aus der Romantrilogie
„Der Meteor“ von Karel Čapek. Angekündigt war Martina Eitner-
Acheampong (früher Schauspielhaus Bochum), die Passagen aus
Čapeks Hauptwerk rezitieren würde. Doch kam sie nicht allein
in die Rottstr5-Kunsthallen. Alan Acheampong am Schlagzeug und
die  Puppenspielerin  Sara  Hasenbrink  unterstützten  sie  bei
ihrem furiosen Vortrag, der mal erzählend, mal anteilnehmend,
mal  aufgeregt,  den  Linien  des  Romans  folgte,  der  der
Vieldeutigkeit der Realität und der Wahrheit nachspürt. Nonne,
Hellseher und Dichter spielen darin wichtige Rollen.

Während der Lesung steuerte Alan Acheampong Hintergrundklänge
bei,  unaufdringlich,  genau  gesetzt.  Zunächst  glaubte  der
Zuschauer,  auch  Sara  Hasenbrink  sei  nur  auf  eine  dezente
Nebenrolle  verpflichtet,  bis  die  schwarzgekleidete  Frau
begann, sich in langsamen Bewegungen den Kopf mit einer schier
endlosen Mullbinde zu umwickeln. Die Lesung erhielt dadurch
eine  seltsam  unwirkliche  Anmutung.  Schließlich  verwandelte
sich der aufgewickelte Rest des Mullbinde plötzlich zu einem
sprechenden Kopf, der der Vorleserin akustisch assistierte:
ein  geradezu  beklemmendes  Erlebnis,  das  die  Einsicht  von
Fidena-Chefin  Annette  Dabs  bestätigte,  dass  beim
Figurentheater  aus  allem  alles  werden  kann.

Als  Höhepunkt  der  BoBiennale  gilt  am  Fronleichnamstag
(Donnerstag, 15. Juni) das Open Air-Programm am Springorum-
Radweg.
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